
Vgl e{iw:; Jeziorowsk1, LuthMon 14 259wesentlıch: Selbstprüfung, Versöhnung, Ge-
SO W ölber. zıtiert beı Jeziorowsk1, LuthMon I4dächtniıs Jesu Tod, Gemeinschaft untereın- (1975) 261

ander, eschatologische Vorfreude, Lob Gottes? ın 185 ebenso K ruse 494
Ich kann dıe Fragen hıer lediglich tellen Nur 12 Dazu Jeziorowskı1, LuthMon I4 (1975) 2

Liıteratur-Angaben beı K ruse 483 {ıne T hese se1l gewagt Da die Baptısten sıch
13 Beac  1C Wırkung übte im Westen besonders das [beim Abendmahl relatıv star. den Calvınıs- Lateran-Konzıl VO 215 A U!

[MUS anlehnten, importierten S1e auch dıe 14 In der Praxıs der Baptısten schwankt dıe Eınschätzung
reformatorısche Tendenz, das Abendmahl als des auf-Miındestalters zwıschen Pubertät (entspricht der
eıne Feıier prımär für Erwachsene verstehen Konfirmationsphase) und dem Schulbeginn (entspricht der

Frühkommunion). In eutschlan und ım sonstigenund gestalten. Dıie Baptısten haben jedoch Europa gılt Im allgemeınen eın Miıttelwert (ca 10 Jahre) als
SsSONSsS und spezıell beı der Taufe den Akz7ent annehmbar:; in ordamerıka geht Man herunter biıs

ase des Schulbegınanders gesetzl: nıcht „Erwachsenentaufe“, SONn-
dern „Gläubigentaufee Prinzıipiell ıst iıhr DDr Wıard PopkesGemeindeverständnıis famılıengerechter als ıh- Oberförsterkoppel l $ 2055 AumüühleAbendmahlspraxiıs, w1ıe s1e auch immer ıne
starke Kınderarbeit pflegten. 1eT7 sollte ıne
Besinnung einsetzen, WIıE INan auch be1 der
Abendmahlsfeier stärker den Belangen der Berichtigung:
„Jüngeren Brüder und Schwestern“ erecht In Nummer 5-6/ ıst beı der Buchbespre-
werden kann Be1i dıeser Besinnung werden chung Günter Balders: Klaus CNOlder. Die
siıch psychologısche Ratschläge gewı1ß als Kirchen und das Dritte Reich [) auf Seite
wertvoll erweılsen. Dazu gehört auch dıe rage, I3 lınke Spalte, 1Im etzten Satz des mıttleren

Abschnittes beim Druck versehentlich eınewıe Man den noch nıcht getauften Kındern und
Heranwachsenden egegnet, daß S1e sıch Zeıle ausgelassen worden. Rıchtig lautet der
nıcht verstoßen fühlen. Als Faustregel dazu Satz Scholders Warnung VOT schnellen
dıent Sıe werden dıe Unterscheidung Verallgemeinerungen, Parallelısıerungen und
beim Abendmahl desto eıchter verarbeıten, Je Aktualısıerungen „einer exiremen Sıituation“
famılıengerechter das Gemeinde- und (jottes- ZUr „SJammlung das Bekenntnıis: vgl
dienstleben überhaupt ist In anderer Rıchtung AL „weıtverbreıteten

Meınung über den polıtıschen Theologen arl
Barth“ 38 FAS Anm 39) wırd sıcher nıcht

Anmerkngen verstanden werden en und nach Lektüre
des Buches uch nıcht werden, als ob nıchtNeueste [ ıteratur: Eggenberger (Hrsg.) Abendmahl

auch für Kınder? (1979); J1enhar:« Mıt Kındern auch für ıne „normalere'  ‚co Sıtuation Wwıe dıe
Abendmahl feıern Jeziorowskı Abendmahl NseTE vieles gelernt werden könnte
mıt Kındern (1978) Gerlach, Kınder beim Abendmahl
(1978). 1€e€ ferner besonders Hauschıildt, Überlegungen
ZUu! Abendmahlsunterweisung und -erziehung: Praxıs eccle-
siae Kurt Frör, 250) 26/7: 1n Kınd auf
en (1973). spezlie 181 200; Amreın, Das ahl der
Gottesfamıilıe (1970). Einen gu Überblick vermittelt
KTrUuse, Abendmahlspraxıs ım Wandel FEvih 35 48 |
bıs 497) 490 496

Vgl eiwa die Berichte und Diıskussionen in den „Gott hat eıIne nkel“
Lutherischen Monatsheften, dıe Beiträge ın Band l
(1975) 258 262 (J Jeziorowskı und 519 (zweı ürzere
ıträge); l (1977) 175 („Lebendige Kınderkommu-
nıon“) un! 175 reıtag); I8 (Besprechung
der Bücher vVvon Jeziorowskı, Gerlach und 1ennanr Urc Das ema der diesjährigen JTagung lau-
Stolzmann). tete „CGott hat keıne Enkel‘“ Dahıiınter verbarg

Dazu Hauschıildt 250 PE 259 (E: Kruse 494 sıch eın relıgionspädagogiıscher Fragenkom-
1e dıe Stellungnahme der Schleswig-Holsteinischen plex: Es sollte einıge ProblemstellungenLandessynode 1960, zıtiert bei K ruse 491 Anm 23
Kruse 491 A4Aus dem Bereich der „relıgıösen Sozlialısation“
Zum folgenden Dıenst, Art Kınderkommunion: gehen.

RGG?} 111 (1959) 1284 Die Frage nach der relıg1ıösen Sozljalısation
Vgl Hauschildt 255 f gewinnt ın den etzten Jahren auch 1ImM Bereich1e dıe Stellungnahme der VO! 1969, zuerst der Freikırchen zunehmend Vırulenz:; diesestıert beı Hauschıuildt 263 Or! auch Hınweise auf

rühere tellungnahmen); vgl uch K ruse 493 in eıner dreifachen Hınsıcht.
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] Eınmal erweıst sıch Zusammenhang können WIT SIC mıt Chrıstus bekannt machen
ohne SIC Chrısten „machensıch ständıg verstärkender Verunsicherung ı

Bereich der Pädagogık dıe Notwendigkeit, Die drıtte Fragestellung ırd uns CN-
Perspektiven 9dıe ermöglıchen, wartıg sehr nachdrücklich aufgezwungen Zu-
handlungsfähig bleıben, ıll Nan Kinderı nehmend verstärkt reflektieren Jugendlıche
Kontext VO  — Glaube und Religiosıität verant- und FErwachsene hre CIBCNC relıgıöse
wortlich erziehen. Herkunft €l ZE1IECN sıch deutlıche Ne1-
Als gefährliche rrwege haben sıch dabeı SUuNgcCh ZU!T Aggressıivıtät und entschıedenen
ohl 1NC fundamentalistisch orientierte Er- Abgrenzung ZUu! CIBgCNCN Vergangenheıt oder
ziehung als uch 1Ne Pädagogık, dıe aber 1NC starke Indıfferenz dem CIBCNCN

verengter Ausrıchtung auf säkulare Wiıssen- (Glauben und der Gemeınnde gegenüber DJT-
schaftlıchkeıt den Boden theologısch- Gemeıiundeaustritte DZW der Wunsch nach zeıt-
bıblıscher Orıjıentierung unter den Füßen VCI- weılıger Abstinenz VO  —_ Glaubens- und Ge-
lor Es gılt aber NUu  en; Krıterien finden meındeleben gerade der 20- DIS 30Qjährıgen mıiıt

der Jendenz zuerst Fremdkörper der Ge-Spannungsfeld VO  —_ glaubender FErkenntniıs
und wissenschaftlıcher Reflexion verantwort- meınde und dann gänzlıch abgestoßen WCI-

lıche relıg1öse Erziehung praktızıeren Nun den seizen deutliıche Warnsıgnale Bıeten
IST verzeichnen da dıe einzelnen eorıen NSCIC Gemeıjunden nıcht dıe Möglıchkeıt

integrierten geistlıchen Reifungskrıisesıch häufig wıdersprechen und unterschıed-
lıche Menschenbilder beispielsweıse der Rahmen des Gemeıindeganzen
Theologıe gegenüber manchen Ansätzen - „geistlichen Pubertät‘“?
derner Humanwissenschaften EX- Im Bereich dıeser Fragestellungen bewegten
remia gegenläufigen Handlungsanweısun- sıch Refiferate und Dıskussionen der JTagung
gCHh führen In der „Grauzone solcher Span- wobe! der fragmentarısche Charakter der
nungsfelder fällt den Eltern e1in es Mal} Natur der aC lhegt
Verantwortungsspielraum Eınige Aspekte der (relıgıösen) Kınderer-

Eınen zweıten Problemkreıs markıert dıe ziehung führte Großmann, ädago und
Kınderarbeıt unseren Gemeıinden Leıter der Ruferarbeıt, aus Er wertete dabe!ı
Sowohl hinsıchtliıch der Arbeıt „gemeınde- „Erziehung als Sonderform der Beziehung“
..  eigenen (?) Kındern als auch ıhrer INISS10- das programmatiısche ema SCINCS Refe-
narıschen omponente werden wıeder rates Seıne Intention War dabe! dıe Eltern-
Fragen und Krıtik aut Ist NSCTC Kınder- und ınd Beziehung als 111 komplementäre Be-

vornehmlıch „ergebnısorıen-ugendarbeıt ziehung herauszustellen Erziehung sollte dem-
1ert'  .. indem Kınder durch verschıedene Ar nach nıcht als C111 Prozelß ablaufen dem Er-
beiıtsmethoden bıs ZUuU Zielpunkt „Entscheıi- wachsene dıe Kınder 1U als noch unfertige
dung  c. gebracht werden sollen und Kınder DI1- mangelhafte Erwachsene ansehen und sıch
IMNaTr als leicht beeinflußbare Objekte auf selbst ıhrem Erwachsenseıuin als Malilistab
aren Erfolg ausgerichteten Missjonsstra- und 1e1 jeglıchen Erziehungsprozesses gelten

gesehen werden? der 1st SIC eher „PTo In verstandenen Konzept verläuft Er-
zeßorentiert“? Die Kınderarbeıiıt ırd sıch ıehung einse11g VO Erwachsenen Zu Kınd
dann eher verstehen als Cin uC Begleitung ach Großmann vollzıeht sıch aber CIn

Prozeß des Mündıgwerdens und Reıifens gesunder Erziehungsprozeß beıdseıt1-
der anzcCnh Persönlichkeıit also auch auf dem gCcn Beziehungs- und damıt Erzıiehungsgesche-
Weg mündıgen und bewulßten lau- hen Das Kınd 1st nıcht ohne den Erwachsenen
ben Oder aber auch das 1Sst fragen 1st SIC lebensfähig muß VOoO ıhm lernen le-
al nıcht mehr orJıentiert und 11NC selbst der benstüchtıig werden Umgekehrt 1SL der Er-
Orijentierungskrise stehende Mitarbeiterschaft wachsene nıcht ohne das Kınd lebensfähig(!)
tradıert überkommene Formen und nhalte der Erwachsene kann und mul VO

perspektivlos weıter? ınd Verhaltensformen und Lebensvollzüge
Dıie Fragen stellen sıch: Wıe können WIT lernen dıe ıhm selber durch Kultur und
Kınder mıt dem Evangelıum bekannt machen, Erziehung Trem!| geworden sınd (z IS
ohne SIC überfordern ohne ihnen ehr- sprünglıchkeıt Umgang mıt atur oder-
ormeln Dogmen und FEFmotionen einzutrım- deren Kındern/ Menschen) Das aller-
men dıe sıch als Nn tragfähıg erweısen? Wıe ıngs CIMn Bıld VO ınd VOTauUus dem diıesem



eın eıgenständıger Wert ZUBECMCSSCH Wll'Q.‘l Das Dıie Bıbel kennt ebenfalls keıine Unterschei-
ınd wırd als ınd IN seinem Kindsein erns dung eıner seinsmäßıigen relıg1ösen Qualıifi-

und nıcht einem mangelhaften katıon des Kındes und des Erwachsenen: Miıt
Frwachsenen degradıert. seiınem Geborenwerden ist das ınd den Sün-

denstrukturen dieses Aons verfallen 99 ist
Grolßßmann versuchte, dıiese Posıtion bı- hböse VO Jugend auf: In diesem Zusammen-

blisch begründen: In Mat 18, | („Vom hang wäre das alte Dogma der Erbsünde NEUu
Kındersınn") galt ıhm als beispielgebendes reflektieren.
Verhalten Jesu dessen Umgang mıiıt Kındern. Wo und wodurch der behauptete UmschwungJesus stellt dort dıe Kınder als Vorbild hın, VO VO der vorgegebenen Reinheıt ZUT Sünde
denen lernen gılt Der (‚laube der Kınder
wırd ZUT Herausforderung für den Glauben der erfolgen soll, älst sıch genausowen1g ent-

wicklungspsychologisch oder bıblısch erhellen.
Frwachsenen. Ihm.eıgnet ıne Qualifikation, So Ist der Gedanke einer komplemen-die der Erwachsenenglaube nıcht besıitzt
nach der dieser sıch darum auszurichten hat taren Beziehungs- und Erziehungsstruktur p -
Schwierig gestaltete sıch der Dıskurs. als

SIEIV aufzunehmen. Jedoch ist das, Wäds der
Erwachsene VO ınd lernen kann, nıchtGroßmann AdUus$s diesem beispielhaften ext objektiv In eıner festgelegten ontologischenseinshafte Bestimmungen des Kındes selbst fol- Struktur des Kındes vorgegeben. Vielmehr ısthne dıe Problematık ontologıscher Be-

stiımmungen reflektieren, ordnete roß- CS subjektive Erkenntnis des Erwachsenen, Wds$s
VoO  —_ den beobachteten Verhaltensformen des

Nannn dem ınd dıe {olgenden Seinsbestim- Kındes übernımmt und Wds> nıcht Das Ver-
IMUNsSCH Reinheıt, Ganzheıt, unmıiıttelbares halten der Kınder kann Anfrage seın VOVerhältnıis Gott Im Zuge des Erwach-
senwerdens, bedingt durch Erziehung und g-

Erwachsenen kann grundsätzlıch Offenheit
Voraussetzungen ZU. Beobachten und Lernen gefordert. WeT-sellschaftlıche Vn 3 kulturelle den Was aber Inhalt dieses Lernens ausmacht,werden diıese Seinsvorgaben pervertiert bestimmt der Erwachsene nach eigenen, ausSünde, Spezlalısıerung, Herrschafit. Gileich-

zeitig allerdings erbringt Erzıehung iıne Ver- Glaube, Erfahrung und seinem Weltbild g_
änderung der Unfreiheıt und Unselbständıg- WONNCNCN Kriıterien und Werten. Der Fr-

kenntnisgrund ist nıcht ıne objektive On-keıt des Kındes hın Freıiheıit, Reıfe, Selb- tologıe, sondern dıe Möglıchkeit subjektiverständıgkeıt, Möglıchkeıt des Glaubens oder Kezeption.Unglaubens
Wenn auch dıe Grundtendenz der Ausführun- Dr. Popkes, Dozent Predigersemi-
SCH Großmanns In der folgenden Dıskus- NarT, versuchte in einem bıblıschen Teıl, Per-
S10n akzeptiert wurde nämlıch das N- spektiven des und aufzuzeigen. Dabeı
seıtige Lernen auf der Basıs eıner Komple- wurde deutlıch, daß dıe Bıbel keineswegs eın
mentäaren Beziehung blieb doch mıt der konkretes Erziehungskonzept hıefert. war
Frage nach solchen ontologischen Bestim- sınd aßpstabe gewınnen, dıe Aaus grundsätz-
INUNgCN dıe Frage nach den Kriterien O  en, die lıchem Denken der Bıbel eruleren sınd, aber
ıne Beurteilung dessen ermöglıchen, Wäd»> VO dıe konkrete Verantwortung ist den Christen
Gegenüber- zu lernen se1 und Was nıcht Dem ın 1e ıhrem eigenen Horizont gegeben.Kınd ıne Natürlichkeit und Ursprünglıichkeıt, Grundsätzlich ist €e1 beachten, daß dıe
dıe darın der eigentlichen Bestimmung des Bıbel im Gegensatz ZUT griechisch-römischenMenschen hinsıchtliıch seiner Gottesbezie- Antıke ıne eindeutig posıtıve Stellung Zzu
hung, seıner Herrschaftsstrukturen, seıner ınd einnımmt: Kınder sınd Zeichen des Se-
Reinheıt entsprechen, zuzumessen, erscheınt SCNS ihnen hängt dıe Verheißung. Das
Tragwürdig. Tiefenpsychologische Erkenntnis- Verhalten Jesu den Kındern gegenüber ıst eın

deuten eher darauf hın, da sıch die Irıeb- Beıspiel seıiner grundsätzlıchen Zuwendungstruktur des Kındes nıcht wesenhaft unter- den Schwachen gegenüber und keıine Fallstu-
scheıdet VO  —_ der des rwachsenen. Vielmehr dıe der Kınderpsychologie. Wenn dıe Kınder
ist eın noch ungebrochenes egoılstisches hıer als Vorbild hingestellt werden, ıst damıt
Verhalten beı (Klein-)Kındern verzeichnen: kKeineswegs ıne ontologısche Qualifikation be-
gerade Kultur erzieht erst Werten WIeE inten- schrieben: sondern iıhr Verhalten als hılfloses,dierte Herrschaftsfreiheit oder Altruismus. bedürftiges, vertrauensvolles Empfangenkön-



nen ist als Vorbild hingestellt, VOI- dazu bieten sıch ncßen einem Verständnis von
deutliıchen, Wwıe erst (jottes Heıilshandeln CIND- Glaubensvollzu als vorbildlıchem Lebe und

eindeutigem Handeln das Erleben bestiımmterfangen werden kann und WE zuallererst
gılt. Symbole Solch eın Symbol kann eın est
1eT7 zeigen sıch Strukturen des Handelns se1ın, in dem dıe Geschichte (jottes mıt Men-
(jottes un! des Reiches Gjottes Aus solchen schen gegenwärtig verlebendigt Wwiırd; das Jüdı-
grundsätzlıchen Kategorien sınd ın behutsa- sche Passahfest mıt dem Nacherleben des

Fxodus bıetet eın Beispiel dafür. Oder dasMT Ableıtung Wal auch Grundmaßstäbe des
Verhaltens 1im Erziehungsprozeß gewınnen. Lehrstück VO der Vergebung ırd einem Kınd
[ )as entbındet dıe Eltern oder dıe Jeweılıgen begreifbar adurch, daß durch eın Symbol wıe
Erziıeher jedoch nıcht davon, solche alstabe das einer wöchentlichen Feıer der Famlılıe, ın
der gegenwärtigen pädagogischen Erkenntnis der konkrete Vergebung untereinander 7e1-

chenhaft praktızıert wiırd, auch Vergebungadaptıeren und 1im Bereich des gegenwär-
(Gjottes verständlıch und erfahrbar ırdtiıgen Denkens und Weltbildes erantwor-

ten A Mıt dem Stichwort „geistliche Pubertät“
wurde eın heikles Problem umriıssen: Gemeint

Miıt dem Problem der Kınder- und Jugend- ist damıt analog ZUur Reifungskrise Jugend-
arbeıt unsereT Gemeinden efalite sıch DöÖörr lıcher ıne geistlıche Reifungskrise. Diese ırd
vgl das auf Seıte abgedruckte Referat, das ZUuT geistlichen Entwicklung konstitutiv dazu-
darum hıer nıcht ausführlicher erortert wer- gehören Die Frage stellt sıch jedoch, ob NSeTC

den braucht). Gemeıjunden nıcht lernen müssen, den Raum ZU
Wesentlıch erschıen darın der Gegensatz ZWI- bieten, der ermöglıcht, diese Reifungskrise

innerhalb der Gemeıinde durchleben. Dasschen eiıner relıg1ösen Erzıehung, dıe NUuTr den
Weg bıs Z7U 161 „Bekehrung“” 1Im Auge hat, verlangt allerdings ine Sıchtweise, dıe weniger
und auf der anderen Seıte einem Verständnis statısches Festhalten Dogmen VO  —_ demje-
VO Glaubenserziehung, das vielmehr als Be- nıgen ordert, der partıell vielleicht nıcht
gleitung in einem ganzheıtlıchen Prozeß Kann, sondern dıe vielmehr das Reifungsge-
verstehen ist, ın dem dıe Bekehrung eiınen schehen DOSItIV aufnımmt und als notwendigen
gewissen Marksteın der Entwicklung AaUs- und Prozel3 integriert.
mac Begleitung des Kindes/Jugendlichen
begreift sıch aber als darüber eıt hınaus- Dıie damıt angeschnıttene Probiematık soll
gehend, zeıtlıch und inhaltlıch. auf der nächsten JTagung hre Fortsetzung

finden; dıe Thematık ırd sıch 1im Bereich desWe1 wichtige Punkte ergaben sıch in der
Selbstverständnisses unseTITer Gemeinden undfolgenden Diıskussion:

41 Fınmal wurde als 1m Erziehungsprozeß ıhrer Zielperspektiven bewegen
siınnvoll9 Glauben nıcht primär und
NUr lehren, sondern mıt Kındern und Ju- Miıchael Freitag

OSdorier Weg 44’ Göttingengendliıchen Glauben en Möglichkeıiten
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